




Der weyland MochSohlgebohrnen Srauen,
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Gebohrnen von SGetammer
Des weyland Hochwohlaebohrnen Herrn,

J

Hans Ohelidphs Wulffen,/
J Auf Grabau Bolthzun  und Rietzel geweſenen Erbund Gerichts Herrn/ 1J

Nachgelaſſenen Srau SSittwe,
Als Dieſelbe den zo. Octobr. i732.  unter anſehnlichem Gefolge, zu

Jhrein RuheGemach be ordert wurde,
Einfaltig betrachten,

ĩAnd dadur augleich
Zer FochGeeligen/ zu Fhrem ſchuldigſten Vach

Ruhm, den hinterbliebenen Hochbetrubten Jhrigen aber zum
Troſt und Jhnen, wie auch allen andern zur heilſamen Erbauung,

Ein wohlverdientes

Vhren-Gedachtniß y.
auftichten,Auch hiermit ſeine ſchuldiaſte Danckharfen, fur die vielfaltige von der Hoch

reeligen genoſſene hohe Gunſt und Wohithaten, gans aehorſamſt bezeugen,

Seroſelben  wie auch der gantzen Foch-Ndelichen
Wulffiſchen und Stammerſchen FAMILIE,

Zu aller Hochachtung beſtandig verpflichteter Diener,

Johann Jacob Schaffer, Paſtor zu Rietzel und Kuſel.

Zas im Seegen bleibende
KHêHedachtniß der Gerechten

erOin dem guten Erempel

Madgdeburg, gedruckt ber ſeel. Joh. Siegelers aachgel. Wittwe.



Das Gedachtniß der; Gerechten bleibet im Seegen.
In den Spruchen dalam. am 20. v.7. J

Ccodir gedendenan euer Werckim Ezlauben, und an eure
No Arrbiit in der Liebe, und an eure Geduld in der Hoff

nung, welche iſt unſer HErr JEſiß riſtus, vor GOtt und
unſerm Vater. 1 Theff Lyg

9Zemand iſt von Natur und aus Verdienſt der Wercke,/

Unſchuidig und gerecht; denn wer kan doch beſtehn?

Wenn der gerechte GOtt will ins Gerichte geh'n:Je wir.im HErrn Gerechtigteit Starcke.

Drum wlr nurnttzu Surſſe talltEein Unrecht teif hebeatikrrennettt
⁊e

und ZEſum gl o gran und. haltl
Der wird von hm gerecht ernenntt;  eu

Der lebt auch heilig und gerecht,
Und bleibet nicht der Sunden Knecht;

Hingegen wurckt er reche Wercke,Und bhat im hErrn darzk die Starckt.

Wie ſeelig iſt der Menſch! der wochſte muß ihn lieben;
Und iſt io wenig ihm, als Chriſto, avgeneigt,Jn deſſen Schmuick aillein er fich dem Vutkt·aeigt.

Drum bleibt ſein Nanme auch ini. Himnnel angeſchrieben. ue. x. 2o.

Wenn denn die Welt iein ſchon vergiſt,
Was ſchadets? da ſein Nahme droben,

Vor GOtt im Buch des Lebens iſt, rvit Iv. ʒ Apoe. ul..
Der ihn zur hochſten Ehr' erhoben:

Doch ſein Gedachtniß ſoll auch hier
Jm Geegen bleiben fur und fur

Wie bald er auch von hinnen zichet,
Und ſein Fleiſch die Verweſung ſiehet.

95—Gloch-Wohlgebohrne Frau,/ diß tehr't uns Jhr Exempel,
dyv Sie war vor GOtt gerecht, durch Jhres JEſu Blut;

Doch aber auch zugleich des reinen Geiſtes Tenipel,
Der, was man gutes wirckt, in einem ſchafft und thut.

Die Früuchte der Gerechtigkeit,
Die nur durch deſſen Trieb geſchehen,

Hat manan. Jhr. zu jederzeit,
Mit Luſt, im reichen Maaß, geſehen.

un ertn atenn tetnn Drum



UWUnd hier ſoll gleichfaur:fort und fort

Gegwiß, wir dencken noch an Ders Werck im Glauben!
GOtt war Jhr Gut, ſo bliebs auch JEſus nur allein;

Sie ſahe nur auf ihn, in Einfalt, wit die Tauben datth.X, 16. 2. Cor. XI, 3.
Und dieles ließ Sie ſtets ihr rechtes Haupt. Werck ſeyn.

Der Glaube wirckte denn bey Jhr
Die Luſt an GOtt und deſſen Worte,

„Die Demuth aller Tugend Zier,
Das klopffen an der Himmels Pforte, dtutik. VIl.J. 8.

Die GOttes-Furcht und was ſonſt mehr
Gereicht zu ſeines Nanmens Ehr;

Des Nachſten Liebe muſte flieſſen,
Und ſich gleich einem Strohm ergieſſen.

Demnach gedencken wir der Arbeit in der Liebe,
Darin Jhr treuer Sinn gäntz unermudet war/

O! daß diß Beyſpiel uns nur ſtets vor Augen bliebe!
Denn ſolche Tugend iſt zu dieſen Zeiten rar. Aatth. xxtv, 12.

Doch warlich Jhre Liebe macht,
Daß viele in der Nah und Ferne,

Auf Jhrem Rach. Ruhm ſind bedacht;
Sie balff, Sie dien'te ja ſo gerne;

Sie machte ſich der Freunde viel,
Die, bey erreichten Lebens Ziel,

Sie, durch ihr Ztugniß  glehn undehitten,

IQ
Begleiten in die eiwge ann  ue Xx.

Jnſonderheit bleibt. guch die Lieberunvergenen,
ar geſchantig war.

S

Jugend (ach! recht ermeſſen?Die bey der Kin

Und wer erkennet wohl die Groſſe der Gefahr?)
Die Jugend, deren Heyl ſo ſchlecht

Von vielen, leyder! wird erwogen,
:Patt' Jhr Gemuthe ja wohl recht

Mitleidentlich an ſich gezoaen.
Daher was manches Kino noch weiß,

Von OEott und deſſen lenſt und Preiß
Das hat es Jhrer Lieb zu vancken.
Drum ſoll dißfals Jhr Ruhmi nicht wancken.

Wir dencken endlich auch an die Geduld im Hoffen,
Wie feſt, wie unbeweg't, gelaſſen und gewiß

Sie ſich auf GOtt geſtützt, wenn GSie ein Creutz betroffen,
Und wie Sie ſich dabey der wahren Treu befliß.

C) Elelch wie die Wohlſeelige uberhaupt den Durfftigen Gutes gethan, alſo hat

GSte iufonderheit vielen armen Kindern, nichi nur an ihrem, ſondern auch an
andern Orten in der Nachbarſchofft, das SchulGeld, die nothigen Bucher,
Kleider und dergleichen gereichet, bey Jhnen ſelbſt und andern ſorgfaltig
nachgefraget, wie mrit ſie gekommen, und ſie zum Guten vermahnet. Der
HEtr vergelte es Jhn und den Jhrigen.

Der



Der Hoffnungs Ancker gieng hintin Ebi. VI. 1h. 19. 20.

Jns Allerheiligſte inwendigZu deſſen frohen Glantz und Schein

Der HErr vorangieng. Wie beſtandig?
Wie feſt war Glaub und Hoffnung dann?
Nun, beyde ſind zum Ziel hinan,Die Liebe zeig't noch ihre Krante, 3

Und bleibet ewig im Geſchaffte. 1. Cor. xut. 843.
Wir trauren, Seeligſte, daß SJE uns wird entriſſen,

Uns als ein guter Baum jzerbrochen niederlieg't:
Doch, nein, wir muſſen SJE wohl eine Zeitlang miſſen,

SJE aber iſt verſetzt, hat beſſern Platz gekrieg't.
GsgbeE trag t nun Rhre Früchte dort,

Und arunet unverwelckt im Himmel.
J

J

D! daß wir nach dem Freuden Ort
Auch eilten aus dem Weltcetummel!

Ach! ſchaut der Seel'gen Ende än
Und laßt uns auf der rechten Bahn

Des Glaubens Spuren auch nachgehen,
Die wir an Jnrem Wandel ſehen.

Indeſſen laſſet uns Jhr noch ein Denckmahl ſetzen,
Und eine EhrenSaul auf Jhrem Grab erhoh n

An ſolcher, laſſet uns  Bildnißnlſs utzenSe

Da denn die Beyſchriſft ls vriſt:
uſb

Als wenns des Hochſten vand init errriCrone ctor.
c2

Hier wird die Werckſtatt arnobenat
Darein ein GOtt ergebner Geiſt

Gewurcket hat, der ietzo droben ERVerklahrt mit tauſend Freuden ſchaut,

Was er gehofft hat und getraut.
Hier lieg't das Fleiſch und muß verweſen,
Den Ruhnm ſoll noch die Nachwelt leien.

Schawrt, wie auſ jener Grufft die EhrenSaule funckelt

So ihrem Ehe-Herrn vormahls geſetzet ward,Jſt doch die Schrifft daran auch gar noch nicht verdunckelt:

Hier lieg't ein Jſrael, von alter Treu, verſcharr't! jok.t, 4.7
Wir renoviren ſie hiermit,

Und ſetzen JHRE auch darneben.
Wie Beyder Geiſt zuſammen tritt,

Und einig iſt in jenem Leben,
Ja beyde Corper auch allhier

Eingeh'n zu eines Grabes Thur;
So ſoll Jhr Denckmahl, das wir ſchreiben,
Auch einig und im Seegen bleiben.

Nemlich in der Anno 1720. den 28. Novembr. dem Hochſtel. Herrn von
Wuiffen gehaltenen und der Gedauchtniß-Predigt beygefugten Parenta-

tieon p. gʒ. lin. io. ſeq.
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